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4 Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 1¾ Uhr Nachmittags. 


x San Francisco, 21. October. Der 
Ort iſt von einem heftigen Erdbeben heimge⸗ 
ſfucht; die untere Stadt iſt ein Rninenhaufen. 
Es haben ſich Erdſpalten bis zu 8 Fuß 
Breite gebildet. Verluſt an Menſchenleben ver; 
huältnißmäßig unbeträchtlich. Der materielle 
Schaden wird auf 1 Mill. Dollars geſchätzt. 


N 


Deutſchland. 


Berlin, 22. October. Eiue Wiederaufnahme des 
Streites wegen der parlamentariſchen Redefreiheit 
werden wir in der bevorſtehenden Seſſion des Land⸗ 
tages nicht erleben, da verſchiedenen Nachrichten zu⸗ 
folge die Regierung in dieſer Angelegenheit, den Wün⸗ 
ſchen der Majorität des Landtages nachgebend, die 
2 Initiative ergreifen wird. 

* — Wie der „Bund“ aus Bern berichtet, hat Se. 
2. Maj. der; König von Preußen feinen;Gefandten bei 
der Eidgenoſſenſchllft General v. Röder auf deſſen 
Bericht über die Waſſerverheerungen beauftragt, dem 
Bundespräſidenten feine aufrichtige Theilnahme aus⸗ 
muprechen und ſofort 20,000 Franken zur Verfügung zu 
ſtellen. 
Wenn einem Bericht der unter polniſchem Pa⸗ 
* Arpmat ſtehenden „Correſpondance du Nord⸗Eſt“ zu 
auen iſt, Jo würde Rußland die erſte Macht ſein, 
die den ſpaniſcheu Aufſtand zur Erweiterung ihres 
peolitiſchen Einfluſſes zu benutzen ſucht und die loh⸗ 
gende Frucht vielleicht auch zuerſt pflücken dürfte. 
5 ach dem Bericht des gedachten Journals ſoll näm⸗ 


ch Kaiſer Alexander dem Fürſten Thurn und Taxis, 


Eein Heimgekehrter und ſein Liebesglück. 
98 Novellette von 
Bogumil Goltz. 
4 (Schluß.) 
Daß ich noch Arbeitskraft und Verſtand ber 
ze, iſt mit ein Räthſel; denn diefes Weib nnd ihr 
- Biebreiz, der all' ihre Bewegungen begleitet, der Lie 
des⸗Odem, welcher von ihrer Stimme, ihren Worten, 
ten Blicken, wie ein Lebensduft zu meiuer Seele 
tingt, auf ihren Lippen wie Himmelsthau auf Pa- 
= rolesrojen glänzt; der Zauber, der die ganze Erſchei⸗ 
gung dieſer nachgebornen Eva, wie ein Feenſchimmer 
= ampebt; müßte narürlichermaßen meine Nervenktaft 
Ferzehren; aber ich habe ja in ſieben langen Jahren 
ihn Amerika an Freuden, an Liebe und Lebenspoeſie 
Fbarbt; fo iſt denn ein Ueberſchuß im Seelengrunde 
gelagert, der dem jetzigen Leben zu gute kommt und 
tenen Enthuſſasmus erklärt und ernährt, der ſich 
Linen Augenblick erſchöpſen will. 
Alnd doch glaube ich an dieſe Erklärung fo 
enn als an die ärztliche Phyſiologie. — Warum 
iugt denn der Ueberſchuß an Lebenskraft bei dem 
eden Roß nur ein Aufbaumen, ein Schnaufen und 
iehern, einen ſtolz gebogenen Hals und einen 
tolı Tritt! Warum keine Gedanken, kaum ein 
wenig Natur- Grazie und ſinnlichen Muth. Und 
kum ſtürzt und Menſchenkinder der Uederfluß an 
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der zur Begrüßung des Czaren von Seiten des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich nach Warſchau geſchickt war, 
im Laufe der Unterhaltung vertraute Eröffnungen 
über den Eindruck gemacht haben, den der ſpaniſche 
Aufſtand auf ihn geübt hat. Er zeigte ſich nämlich 
ſehr beſorgt wegen der Folgen, die der Aufſtand für 
das mouarchiſche Princip haben könne, und legte auf 
die Solidarität, welche die Monarchen angeſichts der 
drohenden Reſolution verbinden müſſe, großen Nach- 
druck. Er erinnerte feruer daran, daß die Politik, 
welche ſonſt die drei nordiſchen Höfe verband, ihnen 
Allen die beſte, weiſeſte und bewährteſte Garantie ge⸗ 
boten hätte. Freilich ſei dieſe Gemeinſamkeit der 
Geſichtspunkte durch die Ereigniſſe der letzten Jahre 
geſtört worden. Freilich begreife er auch, daß das 
Band, das fie ſonſt Alle vereinigte, bei der Verſtim⸗ 
mung, welche dieſen Ereigniffen folgte, nicht fo leicht 
wieder geknüpft werden könne. Jedoch verzweifle er 
nicht daran, daß eine Annäherung zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich wieder herbeigeführt werden könne; 
er halte es für ſeine natürliche Aufgabe, den Verſuch 
zur Verſöhnung zwiſchen König Wilhelm und dem 
Kaiſer Franz Joſeph zu machen, und er rechne darauf, 
Oeſtereich werde ſich der Einſicht nicht verſchließen, 
daß es in der Rückkehr zu jener Politik Sicherheit 
und Ruhe finden werde. 

— Um für die zu bildenden Provinzialfonds die 
erforderlichen Mittel zu beſchaffen, haben in dem 
Schooße der einzelnen Minifterien Berathungen ftatt= 
gefunden, welche Verwaltungszweige und Fonds von 
ihnen den Provinzialvertretungen überwieſen werden 
können. Von Seiten des landwirthſchaftlichen Mies 
niſteriums richtet ſich das Auge hierbei auf die Acker⸗ 
bauſchulen, während die landwirthſchaftlichen Akade⸗ 
mien fernerhin vom landwirthſchaftlichen Miniſterium 
reſſortiren ſollen. Ein Beſchluß iſt jedoch in dieſer 
Beziehung noch nicht gefaßt. 


kilunn. 


1868. 


— Die von Paris aus verbreitete Nachricht, daß 
eine Note von Preußen an Oeſterreich gerichtet wor⸗ 
den ſei, worin das Berliner Cabinet das öſterreichi⸗ 
ſche über die in der ſchleswigſchen Angelegenheit zu 
treffende Löſung befrage, iſt ganz erdichtet. Wenn 
dieſe Löſung noch nicht erfolgt iſt, ſo liegt die Schuld 
davon in den übertriebenen Forderungen des däniſchen 
Volkes, welches ſtets Nordſchleswig an die Stelle der 
nördlichen Diftricte Schleswigs ſetzt und in feiner 
Anmaßung noch durch die Hetzereien der franzöſiſchen 
Journale welche man in Dänemark als Anſicht der 
franzöſiſchen Regierung auffaßt, beſtärkt wird. Be⸗ 
kanntlich fordert man von Preußen nicht weniger, als 
die Abtretung Schleswigs ſo weit, daß auch Alſen 
und Düppel zurückgegeben wird, militäriſche Poſitio⸗ 
nen von ſolcher Wichtigkeit, daß Preußen niemals 
darin willigen kann, ſie in außerpreußiſchen Händen 
zu ſehen. b 

— In den neuen Landen werden jetzt die durch 
den Finanz- Minifter feſtgeſtellten Einrichtungen des 
Vermeſſungsweſens bei Vorbereitung des Geſetzes 
wegen anderweiter Regelung der Grundſteuer getrof- 
fen. Das Vermeſſungs-Perſonal wird zu dieſem 
Zwecke ſchon ausgewählt. 5 

— Nach Andeutungen, welche von hieſigen Cor⸗ 


reſpondenten auswärtigen conſervativen Blättern ges 


macht werden, haben wir des Grafen Bismarck An⸗ 
wefenheit bei Eröffnung des Landtags und auch wäh⸗ 
rend der Budgetberathungen zunächſt nicht zu erwar⸗ 
ten. Es heißt, die anderen Miniſter dürften bald 
in die Lage kommen, ihre Departements zu verthei⸗ 
digen, was bei dem Premier nicht der Fall ſei, der 
vielmehr ſeine neu gewonnenen Kräfte für ſpätere 
Debatten aufſparen würde. 


Ausland. 


Spanien. Der Klerus verhält ſich ſcheinbar ruhig, 


Ledendkraft und das ſchwellende Nervenfluitum in 
eine Melancholie, die „himmelaufjauchzend und gleich⸗ 
wohl zum Tode betrübt iſt“ —! Warum? Weil 
unſer Rervenfluidum nicht nur ein körperlichen Agens 
iſt, ſondern mit allen Menſchen-Seelen und mit dem 
Welt: Geift korreſpondirt. Von meiner natürlichen 
Zauberin, von ihrem keuſchen Körper, von ihrer 
ausgerubten, zum erſtenmal ganz erwachten Seele, — 
von dieſer Naturktaft, die mit einem kindiſchen Geiſte 
getraut iſt, — von dieſer irdiſchen Göttin ſtrömt 
eine magnetiſche Kraft zu mir herüder und leiht mir 
die Fähigkeit, ſie ſo zu lieden und zu heiligen, wie 
es geſchieht. — Und dieſes herrliche Menſchenbild 
weiß nichts von ihrer Herrlichkeit, von ihrem über: 
menſchlichen Zauber, von ihrem Liedes Genie; ſie 
beluſtigt und erzürnt ſich ſogar auf die koſtlichſte 
Weiſe über meine Extaſe, meine „gottloſen“ Worte, 
meine ganz abſonderliche Art. — „Es wird uns 
noch eine Strafe treffen (ſagte fie), daß ich mit ihr 
Abgötterei treibe, daß ich hinkniee vor einem Weibe 
von Fleiſch und Bein * Wenn ich ihr dann mit 
zitternden Küſſen in's Ohr flüftere: „Bedenke aber 
auch, was für ein rofiges Fleiſch, was für eine 
Pfürſich⸗Haut, für einen Venus Nacken, was für 
ſunoniſche Arme Du haft. — Bedenke, daß Du einen 
Heiligen verführen koͤnnteſt!“ — fo ſchlägt fie mir, 
purpurroth geworden, auf den Mund, indem fie von 
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meinem Schooße ſpringt und wie eine Gazelle davon 
läuft. — 

Eingefangen, mit hochklopfendem Buſen, mit 
losgeneſtelten Zöpfen, die blitzend und wuchtig dit 
über die reizend biegſame Taille reichen; — die 
mafeſtäuſche Geſtalt vom ſchöngeformten Haupte ger 
krönt mit Augen, die mich um den Reſt meiner Be⸗ 
ſonnenheit und Hausherrn » Würde bringen; — hält 
ſie mir, zu Athen gekommen, mit einem entzückenden 
Gemiſch von komiſchem Zorn und ſpaßigem Ernſt, 
mit einem Liebedhumor, für den erft eine äſthetiſche 
Rubrik gefunden werden muß — eine Art von Gar⸗ 
dinenpredigt im Freien, die ungefähr im halb ſchwä⸗ 
biſchen und halb öſterreichiſchen Dialekt (denn ihre 
Eltern find aus dem Kaiſerteich eingewandert) alfo 
lautet: 

Weiſcht Du, — i will's Dir klar ſage: was 
man am tieffte fühlt, dafür hat man kei Sprach — 
Ihr Gelehrte hadt gut ſchwätze, weil Euch das Herze 
keinmal übervoll iſt. 

Wenn Du vor meiner irdiſchen Perſon hinknteeſt, 
was wilſcht in der Kirchen vor Gott thue; — und 
was ſolle die Leut denke, wenn Eins zu Auge kriegt, 
mit was für Manier Du Deine Frau liebe thuft. — 
J leid' Di nit mehr und lied' Di nit mehr, wenn 
Du ſo heidniſch biſcht, daß du immer von der 


garftige Venus ſchwätze thuſt. — J will einen Chri⸗ 
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aber rüſtet ſich für die Wahlen zu den Cortes. So 
wird aus dem conſervativen Lager der „Patrie“ ges 
ſchrieben: „Die gemäßigte Partei vereinigt ſich mit 
dem Klerus und hat ſoeben beſchloſſen, der proviſo— 
riſchen Regierung keine Schwierigkeiten zu machen, 
ſich aber für die bevorſtehenden Wahlen zu organi= 
ſiren. Zu dieſem Zweck hat ſich bereits in Madrid 
ein Centralkomité gebildet. Daſſelbe macht keinen 
Lärm, keine Manifeſte, keine Adreſſen, aber es unter⸗ 
hält eine lebhafte Correſpondenz mit den Provinzen. 
Schon treten in mehreren von dieſen, ſo namentlich 
in Navarra, in Alaya, Biscaya, Guipusgycoa, in 
einem Theil von Valencia, von Eſtremadura und Ga⸗ 
licien Localcomités zuſammen und ihr Einfluß auf 
die Bevölkerungen wird ſehr groß fein. — Der „Gau⸗ 
lois“ veröffentlicht ein Schreiben Serrano's, worin 
derſelbe ſich für die conſtitutionelle Monarchie aus⸗ 
ſpricht, die mit allen Freiheiten ausgeſtattet ſein müſſe, 
welche mit dieſer Regierungsform vereinbar ſeien. — 
Daſſelbe Blatt hat eine Depeſche aus Madrid vom 
19. d. erhalten, welche meldet, daß Truppen nach 
Gintruenigo (Navarra) abgeſendet ſeien, um die da⸗ 
ſelbſt durch die Wahlen enkſtandenen Unruben zu 
unterdrücken. — „Opinion nationale“ verfichert, der 
franzöſiſche Geſandte in Madrid, Mercier, habe die 
Weiſung erhalten, ſich mit den Hauptführern der 
proviſoriſchen Regierung zu verſtändigen, um die 
Beſchlüſſe des ſpaniſchen Volkes in Bezug auf die 
zukünftige Regierungsform zu beſchleunigen. 
Fraukreich. Gegenüber den Gerüchten von be⸗ 
vorſtebenden Modificationen der inneren Geſetzgebung 
bemerken „France“ und ‚Etendard“ übereinſtimmend: 
Es kommt Niemanden in den Sinn, der Kammer 
vorſchlagen zu wollen, den in der letzten Seſſion 
votirten liberalen Maßregeln ihre Bedeutung zu ver⸗ 
ringern. Anderſeits wäre es voreilig, Diefelben weiter 
auszudehnen, ebe man ihnen Zeit gelaſſen hat, ihre 
naturgemäßen Früchte zu tragen. In dieſem Sinne 
habe ſich „Etendard“ zufolge, der Kaiſer in dem letzten 
Miniſterrathe ausgeſprochen. „Francs“ fügt hinzu, 
Marquis Mouſtier und Pinard hätten ſich Vormittags 
nach Saint⸗Cloud begeben, um mit dem Kaiſer zu 
arbeiten. Daſſelbe Blatt ſchreibt anläßlich der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung in Madrid: Die ſpaniſche 
Revolution hat ſich durch ihre Mäßigung die Sym⸗ 
patbien zu erwerben gewußt, aber die Mächte werden 
die Revolution nicht anerkennen, ehe ſie nicht wiſſen, 
auf welches Ziel dieſelbe hinauslaufen ſoll. 


Provinzielles. 

Gruppe. Der Herr Prediger Kopp verläßt die 
bieſige Gemeinde, um nach Nebrau bei Neuenburg 
überzuſiedeln. Die Gemeinde erleidet durch ſeinen 
Abgang einen großen Verluſt. Er ſelbſt geht, wie 


er in ſeiner Einſegnungsrede vor acht Tagen ſagte, 
mit ſchwerem Herzen; die Gemeinde, die er gegründet 
zu verlaſſen, koſtet ihn Ueberwindung. Das Ver⸗ 
trauen, welches er fich hier ſchnell erwarb, unterſtützt 
durch den guten Klang, welchen ſein Name ſchon von 
feinem Vater her hatte, der lange der diesſeitigen Ge- 
meinde vorgeſtanden, half ihm Schwierigkeiten ebnen, 
die einem Anderen viele Mühe bereitet hätten. 
Pelplin. Die kathol. Geiſtlichen in der Diöeeſe 
Culm beabſichtigen zwei Zeitſchriften herauszugeben: 


eine religibſe unter dem Namen „Pielgrzum“ und 


eine landwirthſchaftliche unter dem Titel „Rolnik', 
welche gegen die in Culm erſcheinenden Blätter „Ka⸗ 


garantirt iſt, wird dem „Gr. Gef.” eine Thatſache 
mitgetheilt, die der allgemeinſten Kenntnißnahme und 
Erwähnung werth iſt. Beſagtem Blatte wird aus 
Mewe folgendes berichtet: Der Vorſtand des pol⸗ 
niſchen landwirthſchaftlichen Vereins in Pehsken hatte 
vor einiger Zeit für die Söhne ſeiner bäuerlichen 
Mitglieder eine landwirthſchaftliche Schule eingerich⸗ 
tet, in welcher die Mitglieder aud dem Lehrerſtande 
privatim in den Schulwiſſenſchaften und der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Hr. Krasziewiez-Thymau, in 
den rein landwirtbſchaftlichen Fächern Unterricht er⸗ 
theilten. Nach einer Mittheilung, die Herr Kraszie⸗ 
wicz in der letzten Vereinsſitzung machte, hat inde 
dieſe Unterrichtsanſtalt zum großen Bedauern de 
Vereins eingehen müſſen, da die Königl. Behörden 


dem Hrn. Krasziewicz die Ertheilung des Unterrichts 


tholik“ und die landwirthſchaftliche „Piaſt“ gerichtet 


ſein ſollen. \ 


Neidenburg, 20. Oetb (D. 3.) Bekanntlich ift 


die Greme ruſſiſcher Seits durch drei Militärpoſten⸗ der Verfaſſungs⸗Urkunde beſagt zwar, daß Unterricht 


ketten geſperrt, wodurch der Verkehr ſchon erſchwert 
wird; die Grenzkreiſe Neidenburg und Ortelsburg 


werden aber überdies in dieſem Jahre nach durch die 


Maßregeln geſchädigt, welche angeblich zur Abhaltung 
der jenſeits der Grenze herrſchen ſollenden Rinder- 
peſt angeordnet wurden. Da die benannten Kreiſe 
beinahe ausſchließlich nur auf den Grenzhan⸗ 
del angewieſen ſind, ſo liegen natürlich bei der 
Sperre alle Geſchäfte ſtill. Hieſige Kaufleute und 
Gewerbetreibende, die Polen nach allen Richtungen 
bereiſt haben, konnten von der Ninderpeft nirgends 
etwas entdecken und haben nunmehr die ſtädtiſchen 
Behörden beider Kreiſe die Kgl. Regierung um Bus 
rücknahme der Sperrmaßregeln gebeten. Die genann⸗ 
ten beiden Kreiſe gehören zu den ärmſten des Staa⸗ 
tes und es iſt daher dringende Nothwendigkeit, ſie 
vor überflüſſigen und ſchädigenden Maßregeln zu 
ſchützen. 

Königsberg. Die Stadtverordn ten haben fich 
an den Miniſter des Cultus mit der Bitte gewendet, 
den mit dem Zeugniß der Reife verſehenen Schülern 
der Realſchulen, ebenſo wie denen der Gymnaſien, den 
Beſuch der Univerſitäten zu geſtatten. Dieſe Peti⸗ 
tion kann ſchwerlich Erfolg haben, fo lange die klaſ⸗ 
ſiſche Bildung Grundlage des Univerſitätsſtudiums 
bleibt und die Realſchulen in ihrer jetzigen, den Un⸗ 
terricht im Griechiſchen ausſchließenden Organiſation 
verharren. 


Lokales. 


Eiſenbahnangelegeuheiten. Seit einiger Zeit find 
bei Dt. Eylau und in der Umgegend Feldmeſſer mit 
Abſtecken der Bahnlinie Thorn⸗Inſterburg beſchäftigt. 
Die Raudnitzer Güter geben das Land dazu unent⸗ 
geltlich her. Der hieſige Bahnhof ſoll unweit der 
grünen Linde angelegt werden. 
dieſer Freiheit, welche durch § 20 der preußiſchen 
Verfaſſung „die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei“ 
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unterſagten, weil er die Befähigung hierzu nicht nach⸗ 
weiſen könne. Dieſe Maßnahme hat ſelbſtverſtändlich 
auch in deutſchen Kreiſen Aufſehen erregt. Schon der 
Berichterſtatter des „Geſ.“ begleitet feine Mittheilung 
mit folgeuder zutreffenden Bemerkung: Der Art. 22 


zu ertheilen und Unterrichtsanſtalten zu gründen und 
u leiten nur dem frei ſtehe, der feine ſittliche wiſſen⸗ 
ſbaftliche und techniſche Befähigung den betreffenden 
Staatsbehörden nachgewieſen habe, aber dieſe Beſtim⸗ 
mung hat ja nach Art. 112 der Uebergangs⸗Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſſungs-Urkunde erſt nach Erlaß des 
neuen Unterrichtsgeſetzes Gültigkeit; bis dahin gelten 
nur die Bedingungen der zur Zeit beſtehenden Ver⸗ 
ordnungen. Nach S 7 der in dieſer Beziehung allein 
maßgebenden Provinzial⸗Schulordnung vom 11. Des 
cember 1845 dürfen zu „Schullehrern“ nur ſolche 
gerfonen berufen werden, welche von der Prüfungs⸗ 
ommiſſion ein Zeugniß der Anſtellungsfähigkeit er⸗ 
halten baben.“ Davon aber, daß auch für den Unter⸗ 
richt in der practiſchen Landwirthſchaft eine vorherige 
amtliche Prüfung nothwendig ſei, haben wir in der 
ganzen Schulordnung keine Silbe gefunden; und auch 
andere davon handelnde Verordnungen ſind uns un⸗ 
bekannt. Unter bewandten Umſtänden wäre 
auch jeder größere Gutsbeſitzer, der Wirthſchafts⸗Ele⸗ 
ven zur Ausbildung aufnimmt, verbunden, einen 
Nachweis ſeiner Befähigung 
thatſächlich doch Niemand denkt. i 
Durch das Verbot verletzt die betreffende Behörde 
aber aach indirekt ein Jutereſſe des Slaats, welches 
mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe des letzteren dar a 
beſteht, daß die Steuerkraft ſeiner Staatsangehörig 
ſich hebe. u dieſen gehören auch die polniſch 
bäuerlichen Grundbeſitzer in Weſtpreußeu, der 
Söhne durch das Verbot eine vortreffliche Gelegenhe 
ſich für ihren Beruf als Ackerwirthe in angemeſſen 
Weiſe fortzubilden, genommen wird. Auf der ein 
Seite klagt wan auch offiziellerſeits, daß die poly 
ſchen kleinen Grundbeſitzer in Weſtpreußen ſowr 
in Bezug auf allgemeine Bildung, wie in Bezug auf 
ihren Wirthſchaftsbetrieb noch ſehr zurück wären, un 
auf der anderen Seite verſchließt man dem heranwach⸗ 
155 en derſelben Kategorie ſich unter Auf 
icht und Anleitung eines bewährten Landwirths, wie 
es Herr Krasziewiez in Thymau iſt, für den erwäbl- 
ten Lebensberuf fortzubilden. Hat Herr K. auch kei 
Examen vor einer Prüfungs⸗Commiſſion in der Agr⸗ 
kultur gemacht, ſo bat er doch durch die That bewi⸗ 
ch daß er ein tüchtiger Landwirth ift und exfreg 
er ſich als ſolcher, wie wir dies aus eigener Wahr⸗ 


nehmung wiſſen, bei Deutſchen und Polen in Weit 


preußen eines guten Rufs. Indem man nun einen 
——— — —6ä 


224%ũ%ꝶr᷑x j T— .. 
ſten zum Mann und will felbft eine Chriſtin bleiben. 
Deine getreue Chriſtiane und keine Juno und keine 
Venus, pfui! die all' die Götter verführt hat, wie 
in der Bötterlehre zu leſen ſteht. — 

Bis dahin hatte die Holde ihre Rede mit einer 
unbeſchreiblich reizend zuſammen gekrauſeten Stirne, 
und mit der Stimme eines neckiſch ſchmollenden 
Kindes geſprochen. Das „Pfut!“ auf die arme 
Venus fiel rührend und doch zum Todtlachen tugend— 
haft aus und leitete den plötzlichen Umſchlag des 
halben Ernftes in den berzigften Spaß ein. — 

Ste nahm mich mit einem Mal beim Kopf und 
zwar dann jo unausſpꝛechlich, jo ganz hingebend 
zätilich, fo voll inſpirerter und gleichwohl 
witziger Leidruſchaft; fie flüfterte mir dann zur Mes 
vange ſchakernd und in Purpurſcham ſolche Yebens- 
und Liededworte in's Ohr, die ich nicht ohne Ber: 
rätherei und Entweihung niederſchreiben kann. — 
Und mit ihren hingehauchten Bekenntniſſen floß mir 
die Erkenntniß in' Herz: daß das Weid meine eigene 
Leidenſchaſt wie mit einer Feuerflamme überzüngelt, 
— aber für feurige Worte und unaysgeſetzte Liebko— 
ſungen zu keuſch, zu ſchamig, zu naturheilig iſt. — 
O! welche Naturweisheit vernehme ich von ihrem 
ſüren Munde. — Ald ich wieder einmal, halb von 
Sinnem über die mich verzehrende Schönheit, ihre 
Kniee umſchlang und das hertliche Weid über ihre 


Ruhe ausſchmälte, ſagte ſie mit dem Eruſt und der 
Hoheit einer zehnten Muſe: „Du herzig närriſcher 
Schatz, wie bin i doch glücklich mit lauter Aengſte, 
wenn Du ſo Sache machſt; merkſcht denn ni, daſch 


Dei junges Lede zur Aſch verbrenuft, und i ſoll noch 


das Feuer andlaſe; und wenn Du's durchſtehſt und 
ausbalte kannſt fo muſcht Du doch Dein ſchöne 
Verſtand zu Grund richte, der die Welt begriffe hat; 
und alleweil will er nichts halte und habe als mich 
einfältige Frau, mit Gtiedmaße und braune Auge, 
wie ed Viele giebt im Schwabenland. 

„Wie es keine einzige mehr giebt und gegeben 
hat, Du himmliſches Gefchöpf!“ rief ich zum Schluß. 
— Und dann zog fie mich von der Raſenbank in's 
Haus, damit der Himmel nicht die Läfterung 
hören ſollte. 

Am liebſten ſizen wir an Mondſchein-Abenden, 
nach luſtigſchwerer Tagerarbeit, mitten im Thymian 
und Rosmarin, auf einem wild bebuſchten Hügel 
am ſtillen See, und ſchauen in das ſilberflimmernde 
Welleuſpiel und athmen den Kräuterduft, der ſich der 
Nacht und unſern träumenden Gedanken vermählt; 
denn Sprechen ſteht mit ſolcher Zeit in keiner Har— 
monie; und wenn ich gleichwohl die Situation. und 
mein Gefühl in Worte faſſen will, — (wie dies 
meine gebildete, aber ſchlechte Gewohuheit iſt, (— 
fo verſchließt mir Chriſtiane den Mund mit einem 


keuſchen Kuß und mit der leiſen Bitte: „Nichts jagt: 
hält die Seele friſch und fromm.“ Und als ich nen 
lich einen leidenſchaftsloſen Kuß mit dem ftürmifchen 
Feuer eines erſten Liebhabers erwiederſe, — fo wehr! 
fie mir mit den heiligen Worten: „Du dringſt DIE 
Weib in Deine Sünd hincin; denn das Ehelede ol 
nit mit Leideſchaft, ſondern mit Enthalt und Mate 
beſtehe!“ — 

Wenn ich mein Flitterſahr, das nicht aus Fl 
tern, fondern aus gediegenem Gold deſteht, — ode 
beffer geſagt, mit unſerm Hergblut genährt wid, — 
in feinen Kurzweilen und Glüäkſeligkeiten, in feinen 
Spiel- und Tonarten ſchildern wollte, — fo mibte 
ich einen dreibandigdn Roman ſchreiben; alfo ſchli ß 
ich meinen Brief. Ader aud den Papieren meins 
Vaters, der ein ftudirter Mann war, lege ich 
ein Schriſiſtück üder Jugend-Liebe und Alters⸗My⸗ 
ſterien bei, welches mich mit einer Schwermuth hene 
geſucht bat, die ſich ohnedies ſchon aus mein a 
Liebesglück erzeugt, weil ich fühle, daß ich auf t 
Sonnenhöhe des Lebens nicht lange verweilen keis, 
ohne den Niedergang zu erfahren. — ar 

Vollkommenes Gluck, macht in dieſem ardei 


und ſotgenvolen Laden der Milmenſchen eine Gewir 


ſendpein und ein ſchlechtes Bewußtſein. zu 
eee N 


je dann 


beizubringen, woran 


ſolchen Manne die Gelegenheit nimmt fein Wiſſen 
und Können auf Andere zu übertragen, jo wird da⸗ 
durch auch der Kuliurfortſchritt einer Gegend gehemmt, 
der ein ſolcher, ſehr 
noth thut. 
: Endlich, auch in nen Beziehung iſt das 
Verbot unklug. Herr K. iſt ein Pole, aber auch ein 
reußiſcher Staatsangehöriger. Nun iſt es nicht zu 
eugnen, daß die polniſchen Bewohner in Weſtpreu⸗ 
en und Poſen im vermeintlichen, wie im reellen In⸗ 
fkereſſe der Erbaſtung und Hebung ihrer Nationalität 
in einer Oppoſition zum Deutſchthum und damit auch 
zum preuziſchen Staate ſtehen, allein dieſe Oppoſition 
wird nicht beſeitigt, ſicher eher genährt, wenn man 
regierungsſeits fo legalen Beſtrebungen, wie im vor⸗ 
liegenden Falle durch Schließung einer landwirth⸗ 
5 r Schule, entgegentritt. Preußen iſt nicht 
das babariſche Rußland, welches eben in Folge ſeiner 
Barbarei die polniſche Nationalität unterdrückt und 
ausrotten will. Die Anwendung eines ſolchen Mittels, 
felbſt in kleinſter Doſe, bar Preußen in keiner Bezie⸗ 
bung nöthig und perborreszirt dasſelbezauch der deniſche 
bumane Geiſt, welcher den preußiſchen Saate gegrün⸗ 
det hat, in ihm lebt und wirkt. 
5 Gefcäftlices._ Die Generalverſammlung der 
Thorner Credit⸗Geſellſchaft G. Prowe & Co. behufs 
Berathung über die Fortdauer des Inſtituts findet 
Sonnabend Abs. 7¼ Uhr im Hildebrandſchen Lokale 
ſtatt und iſt der zwiſchen dem zeitigen Aufſichtsrathe 
und dem Stſchäftsinhaber vereinbarte Vertrags⸗Ent⸗ 
wurf im Druck erſchienen. Nach demſelbeu erhalteu 
die Aktionäre 60%/ des Bruttogewinnes, was na 
dem bisberigen Durchſchnittsgewinn der erſten fün 
Jahre einen Zinsertrag von 9 bis 9½ Prozent erge⸗ 
den würde Der bevorſtehende Bau der Eiſenbabn 
und der Brücke dürfte eine erhebliche Steigerung des 
Verkehrs und alſo auch des Reinertrages dieſer 
Geſellſchaft gewähren. — 
Schwurgericht am 21 October. In der Nacht von 
22. zum 23. Mai d. J. hörte dex ſchlaflos in ſeinem 
Bette liegende Ortsſchulze und Einſaſſer Johann Klietz 
1 10 Ausbau Sokolligora Kreiſes Strasburg ein Ra⸗ 
ſcheln in der Stube, als wenn Jemand umher taſtete 
und bemerkte bald darauf eine Perſon durch das 
Fenſter in die Stube ſteigen. Er ſtieg ſofort aus 
dem Bette, ergriff ein über daſſelbe an der Wand 
hängendes Senſenmeſſer und ging unter dem Aus⸗ 
u; „bier find Diebe, Feuer!“ auf den Eingedrun⸗ 
sonen 108. Die Frau des Klietz, durch den Ausruf 
Mannes erweckt, ſtieg ſtille aus dem Bette, 
ſchlich ſich leiſe hinter dem unweit des Bettes 
unden Webeſtuhl, um von hieraus zum Heerde zu 
igen und Licht anzuzünden. Hinter dem Webe⸗ 
ſtehend, bemerkte fie, zwei Perſonen ihr vorbei 
in der Richtung nach ihren anne gehen. Sie 
pftnu zum Heerde und jetzt hörte fie ein Saufen 
er Stube, als ob mit Knütteln gehauen würde. 
verſuchte wiederholt Streichhölzchen, und die eine 
de anzuzünden und als ihr dies erſt beim vierten 
ichhölzchen und bei der zweiten herbeigeholten 
Yompe gelang, bemerkte fie einen Kerl durch das 
ter fliehen. Ihm nachlaufen und in die Kopf⸗ 
baare greifen, war bei der Frau Klietz ein Wort des 
usenblids,. Da der Kerl indeſſen die Flucht lieber 
als ein Erkanntwerden, fo ließ er in den Hän⸗ 
ben der Frau Klietz ein gutes Bündel Haare zurück. 
ihrem Manne zurückgekehrt, bemerkte fie dieſen 
at einem zweiten Kerle in Handgemenge, welcher 
re ihren Mann vorn an die Haaren gefaßt hielt 
deſſen Kopf nach unten gebogen harte. Sie eilte 
jpiort in den Hausflur, holte eine Heugabel und 
hte mit dieſer den Räuber. Dieſer griff nach 
elben und behielt die Gabel in den Händen, da 
der Stock nur loſe in derſelben geſeſſen hatte. Mit 
der Habel hat nun dieſer Räuber dem Johann Klietz 
iederholt Verletzungen in den Rücken beigebracht 
Fun zwar ſo, daß die Zinken derſelben zuletzt im 
eſche ſtecken blieben und von der Frau Klietz 
Serausgezogen wurden. Hiernächſt faßten ſich Johann 
in und der Räuber und beide fielen bei dem 
mjagen auf eins der Kinderbetten und zwar Klietz 
unten und der Räuber oben. Die Frau Klietz ergriff 
num ehr das ihrem Manne entfallene Senſenmeſſer 
und hieb damit auf den Räuber dergeſtalt 108, daß 
ee, wie feſtgeſtellt worden iſt, nicht unerhebliche 
Wunden davon getragen hat. Inzwiſchen hatte die 
hrige Tochter der Klietzſchen Eheleute den Ein⸗ 
wohner Larzynſki und Einſaſſen Rothals herbei ge⸗ 
bolı, mit deren Hilfe der Räuber verhaftet wurde. 
wohenn Klietz giebt an, daß es wenigſtens drei 
Jen ſchen geweſen fein müßten, mit denen er ge⸗ 
Timpft habe und daß er an den Verletzungen, die er 
davon getragen, 3 Wochen hindurch das Bett hätte hüten 
hen. In der Perſon des verhafteten Räubers iſt 
* Schäferknecht Joſepb Tomaszewski aus Obitzkau 
unt worden Als Tpeilnebmer find ermittelt worden, 
rb. Anton Ciechockitaus Kalitta, der Kutſcher Joh. 
yynſfki und der Schäfer Johann Wifniewſki letz⸗ 
beide aus Obitzlau. 
Alle vier Perſonen waren des verſuchten Rau⸗ 
angeklagt, in der Vorunterſuchung auch geſtändig, 
vorheriger Verabredung mit einander zum Klietz 


wie unſerem Weſtpreußen, 


NN 


gegangen zu ſein um demſelben Geld zu ſtehlen, wo⸗ 
bei unter ihnen auch verabredet wax, den Klietz To 
lange feſtzuhalten und zu bedrücken, bis er angegeben 
haben würde, wo ſein Geld ſich befinde. Ihr Geſtändniß 
ging weiter dahin, daß zuerſt Ciecchock! und dann 

omaſzewſki in die Stube des Klietz geſtiegen ſeien 
während die beiden Andern draußen Wache gehalten 
hätten, Tomaſzewſki habe bei ſeinem Einſteigen ein 
polterndes Geräuſch verurſacht, wodurch Klietz erwacht 
und auf ihn zugekommen ſei. 


mit Kruſzynſki und Wiſniewski die Flucht ergriffen, 
während Tomaszewſki in der Klietſchen Stube zurück⸗ 
ae und feſt genommen. Alle vier Perſonen 
hatten Knütteln bei ſich geführt, Wiſniewſki auch eine 
Zange, womit ſie die Nägel an dem Fenſter umge⸗ 
bogen hatten. Bee 4 

In der heutigen Audienz wiederriefen Tomaſzewſki 

und Ciechocki ihre früheren Geſtändniße; erfterer will 
nur mit Gewalt und durch Androhung ven Schlägen 
Seitens der drei Anderen in die Klietzſche Stube ge⸗ 
ſtiegen fein, ohne die Abſicht zu ſtehlen gehabt zu ha⸗ 
ben. In der Stube will er ' i 
griffen ſein und habe er ſich nur des Angriffs weh⸗ 
ren wollen. Ciechocki will nur die Abſicht gehabt 
haben bei dem Klietz zu ſtehlen, da er in dürftigen Ver⸗ 
bält niſſen gelebt habe. rußzynſti und Wiſniewſki 
wiederholten ihre früheren Geſtändniße. In Folge 
der ſtattgehabten Beweisgufnahme lautete das Ver⸗ 
diet der Geſchworenen bei Tomaſzewſki und Ciechocki 
auf Schuldig des verſuchten Raubes unter Führung 
von Waffen und erheblicher Körperverletzung eines 
Menſchen, bei Wiſzniewſki auf Schuldig eines ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls und bei Kruſzynſki auf Schuldig eines 
einfachen Diebſtahls. Beſtraft wurden auf Grund 
dieſes Verdiets Tomaſzewſki und Ciechocki ein Jeder 
mit 10 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Polizei⸗ 
Aufſicht, Wiſniewſki mit 2 Jahren Zuchthaus und 2 
Jahren Polizei⸗Aufſicht und Kruſzynſki mit 3 Mona⸗ 
ten Gefängniß und ein Jahr Ehrenverluſt. 
Lotterie. Bei der am 22. d. Mts. fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 138. königl. preußiſcher Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen 2 Gewinn von 5000 Thlrn auf Nro: 
60.013 und 63,562. 3 Gewinne von 2000 Thlrn. auf 
Nr. 41,459. 51,087 und 65)854. 

34 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 4818. 
6314 17,948. 18,415. 18,973. 26,756. 29,190. 29,785. 
33,326. 34,071. 34,185. 35,842. 35,877. 36,065. 40,964. 
51,750. 52,907. 53,986. 55,332. 55,842. 56,129. 57,634. 
60,362. 62,542. 65,648. 71,845. 72,999. 74,259 76,313. 
76,328. 77,188. 80,503. 82,311. und 88,078. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 23 Oktober. cr. 


Fonds Schluß feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 8 
Warſchau 8 Tage 841/8 
Poln. Pfandbriefe 4%. 66/8 
Weſtpreuß. do. 4% . 83 
Poſener do. neue 4% 85 
Amerikaner. ; 79 
Oeſterr. Banknoten. 884 
Italiener. 8 523/4 

Weizen: 

Oktober. . 67½ 

Roggen: niedriger. 
loco. 5772 
DER 57J¹ 
Oktbr⸗Novbr. 55 
Frühjahr 51 

Rüböl: 

Des g1/g 
Frühjahr 950% 

Spiritus: feſter. 
loo 1723/94 
Oktober. 181/19 
Frühjahr 162/3 


(Getreide - und Geldmarkt. 
Chorn, den 23. Oktober. Ruſſiſche oder polnische 
Banknoten 843 8 845 8 gleich 118¼ö—118½. 
Danzig, den 22 Oktober. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130 136 pfd. nach Qualität 95— 
99 Sgr., hochbunt feinglaſiger 132 — 128 pfd. von 
93½ — 96 Sgr. dunkel- und hellbunt 130—136 pfd. 
von 87½ — 95 Sgr., Sommer- u rother Winter: 
133 139 pfd. von 87—89 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 128 — 133 pfd. von 66½ — 68 Sur 
p. 815% Pfd. 
Gerſte, kleine 105-112 Pfd. von 57 — 61 Pfd. 72 
Pfd.; große, 110 — 118 von 59—62¼ Sgr. pr. 
72 Pfd. 


ofort von Klietz ange- 


; Ciechocki ſei bier | 
auch durch das Fenſter geſtiegen und hätte zuſammen 


Erbſen, nach Qnalität 71 — 73 Sgr. per 90 Pfd. 
Hafer, 38-39 Sgr. 50 Pfd. 
Spiritus nichts gehandelt. 

$uttin, den 22. Oktober. 
Weizen loco 63 — 73, Oktober 72½, Frühj. 68. 
Roggen, loco 56½ 57 Oktober 57½, Ok.⸗Nov. 

54 Frühjahr 51. 

Rüböl, loco 9½½, Br. Oktb. 9, April-Mai 95/1. 
Spiritus loco 172, Ok. 17¼, Frühjahr 16 ½. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 23. Oktober. Temv. Wärme 6 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand — Fuß ! Zoll u. 0. 


Suſerate. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Nachtwächterpelze für die 
Zeit vom 1. Januar 1869 bis dahin 1872 ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Offerten ſind bis zum 

10. November e. 
Vorm. 10 Uhr 
in unſerer Regiſtratur einzureichen, in welcher 
auch die Submiſſions und Lieferungs⸗VBedingun⸗ 
gen eingeſehen werden können. 
Thorn, den 20. Oetober 1808. 


Der Magiſtrat. 


General⸗Verſammlung 
des Handſchuhmacher⸗Begräbniß⸗Vereins. 
Montag, den 26 Oetober er. 
Abends 6 Uhr 
im Saale des Herrn Hildebrandt. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung und Vermögensnachweis; 
2. Wahl dreier Rechnungsreviſoren; 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes; 
4. Aufnahme neuer Mitglieder und 
Montag, den 2. November er.: 
Abends 7 Uhr 
in demſelben Lokale General-Verſammlung 
behufs Berichterſtattung der Rechnungsreviſoren 
und gemeinſchaftliches Abendeſſen. 
It“: Salons für Damen und Herren find 
täglich bis 9 Uhr Abends geöffnet, die 
neueſten Coiffuren ſtets vorräthig, auch können 
noch junge Mädchen, die das Damen- Friſireu 
erlernen wollen, ſich melden. 
L. Gree. 


Petroleum in Fäſſern und kleineren 


Quantitäten. Petroleumlampen, in den 
modernſten Fagçons. Neue Zuſendungen zu 


Berliner Fabrikpreiſen en-gros & en-détail. 
Küchengeräthe in venzinntem Eiſenblech, Weiß 
blech, Zink, Kupfer Meſſingwaaren, ſowohl in 
Wirthſchafts- als Baugegenſtänden unter Ga— 
rantie empfehle ich zu billigſten Preiſen und 
bitte um geneigten Zuſpruch. 

Carl Kleemann. 


Wieder eingetroffen bei Ernſt Lambeck: 


„Und fie bewegt ſich doch.“ 
Preis: 2 1 Sgr. 


Salz, grobes engliſches 
per Sack von 125 Pfd. Netto. 
Kochalz per Sack Thlr. 3 — 10 Sgr., 
Viehſalz " 77 ” I — 
Bei mehreren Säcken und Poſten billiger 
g L. Sichtau. 


Beſtes Lagerbier in Stel und Atel 
Tonnen empſiehlt 


Schlesinger. 
Aechte Chriſtiania-Auchovis BE 
empfiehlt J. G. Adolph 


5 kl. Familienwohnung kang ſef. Umzugs⸗ 
halber verm. werden. Gerechteſtr. 95 part. 


Sonnabend, den 24. d. Abends 8 Uhr fin- 
det in der Aula der Töchterſchule die 
1. Leetion des Stenographiekurſus 
ſtatt und werden Aumeldungen an dieſem Abend, 
wie auch künftigen Mittwoch und Sonnabend, 
daſelbſt eutgegengenemmeg. 

George Froehlich, Lehrer. 

Für Thorn und Umgegend haben wir den 
Alleinverkauf unſerer Cigarretten den Herren 
L. Dammann & Kordes übertragen. 

Hamburg, im October 1868. 

v. d. Porten & Co. 

Wir empfehlen dieſe Cigarretten, zu welchen 
aus Tabaksblättern bereitetes Papier verwendet 
iſt und offeriren gleichzeitig aus unſerm reichhal⸗ 
tigen Lager abgelagerte Cigarren und Tabacke 
zu den verſchiedenſten Preiſen. 

L. Ham mann & Mordes. 

Ihlen⸗, Großberger⸗ und Holländiſche⸗ 
Heeringe empfehlen. 

L. Dammann & Mordes. 
* ganz elegante 

Nipps- und e vo 

in Keilform. . 6r 

Einem geehrten Publikum ie ergebenfte 
Anzeige, daß ich durch den hieſigen Magiſtrat 
als Geſinde⸗Vermietherin am hieſigen Orte an: 
geſtellt bin, und bitte mich mit Aufträgen zu 
beehren; meine Wohnung iſt Bäckerſtraße Nr. 
226, 2 Treppdn hoch. 


Laura Wolff, 
geb. Kutschke. 
SSS HG 
Original ⸗Staats⸗ Prämien Looſe 
Eſind überall geſetzlich zu ſpielen geſtattet! O 


© Hoffnung macht uns kummerlos, 
Jedem blüht das große Loos. BE 
Pr. Thlr. 100,000 
€ als höchſter Gewinn 2 
100, 000, 60,000, 40,000, 20,000, 2 
892 a 10,000, 2 4 8000, 2 & 6000, 


2 à 5000, 3 à 4000, 3 a 3000, 
2 a 2500, 5 a 2000, 13 a 1500, 105® 
Ja 1000, 146 a 400, 200 a 200, 5 
285 a 100 12550 a 47 u. ſ. w. 
enthält die Neueſte große Capitalien- 
. 


Wed 


Verlooſung, elche von hoher Regie⸗ 
rung genehmigt und garantirt iſt. 

Jeder erhält von uns die Original⸗ 
Staats Looſe ſelbſt in Händen; man 
wolle ſolche nicht mit den verbotenen Pro- &) 
7 Sat vergleichen. 2 
Am 10. November d. 8 
8 findet die nächſte e ſtatt, 

und muß ein jedes Loos, welches gezogen 5) 
91 wird, gewinnen. ©) 

altes Orig - Ber Loos en ee pr. he 


e 


! halbes ©) 
©) 1 wiertel 1 
Degen ie oder Nachnahme 2 
Betrages. 


Sämmtliche bei uns eingehende Auf- 
O träge werden prompt und verſchwiegen aus⸗ 
geführt. ee und Gewinn J 
gelder ſofort nach Entſcheidung. Pläne J 


2 gratis. 
Binnen ſechs Wochen zahlten wir (J 


5 327,000 aus. Eines ſolchen Glücks hat 8 
5 ſich bis jetzt kein anderes Geſchäft zu (J 


erfreuen gehabt. 
Man wende ſich daher direet an ©) 


© 
8 Gebrüder Lilienfeld. 


Banquiers in Hamburg. 
BIOGGOTBHELSOOH9OB 
Gr möblinte Stube iſt vom 1. November er. 


billig zu vermiethen 
33 Culmer Straße Nr. 319. 


DE 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein neues Geſchäfts⸗ 

lokal bereits bezogen babe, und erlaube ich mir gleichzeitig darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ich in Leipzig ſehr vortheilhafte Einkäufe 

0 gemacht habe, dem zu folge ich auch im Stande bin, ſelbige zu ſehr billigen Preiſen 


abzugeben. Jacob Goldberg, 


Breite Straße Nr. 444; 
c Ei 
ee e — 4 


= Moriz Meyer 

J empfiepte zu den billigſten Freiſen fein wisgatines Lager von 
Herren- und Damen-Pelzen, Garnituren, sowie von 

995 Ben Nouveautés in Rauchwaaren. 

Reihe er Eh 


wi - Nähmaſchinen. Zi 


Zu vr enorm billigen Preiſe von nur 30 Thlr. empfiehlt Unterzeichueter Nähmafchinen 
zum Familieugebrauch, auch ihrer Größe und Stärke wegen für Schneider und Mützenmacher fehr 
brauchbar. Die Maſchine iſt elegant und einfach gebaut; für alle Arbeiten und Stoffe eingerich⸗ 
tet und wird durch Treten mit großer Leichtigkeit bewegt. 0 

Es ſtehen einige zur gefälligen Anſicht bereit bei Herrn C. S. Petersilge, Breiteftrafe 7 
und Herrn Töpfermeiſter Knak, Kleine Gerbergaſſe. Sämmtliche abzugebende Maſchinen ſind 
vollſtändig erprobt und wird der Unterricht unentgeltlich ertheilt. * 

Später, nach längerem Gebrauch nöthig werdende Ergänzungstheile, ſowie alle zur ſoforti⸗ 
gen Benutzung erforderlichen Artikel werden ebenfalls geliefert von 4 


Stiel HI Ii lee fra Wehen de Na Ser aan ire e er 4 
= 211981 IN“ Wohnung befindet ſich Bäckerſtraße 
= At Nr. 214 und nicht beim VBättchermeifter 
5 erneueſte 


Hrn. S. Laudetzke, auch nicht in Podgorz. 
u Gustav Krämer, Töpfermeiſter. 


# Capitalien-V deen Anaben moſaiſchen Glaubens 


die in Frankfurt a. M., alſo auch finden in Thorn eine ute Penſion. Näheres 
0 ertheilen auf gefällige Anfrage die Herren A. 
iim ganzen Königreich geſtattet iſt, Hits am e Dr. en Fr 
10. u 11 k. M (Ei Lehrling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 4 
AT Der u bla 20 e, Mats. zul niſſen kann ſofort in mein Colonialwaaren⸗ 4 i 
ee Betrag ift ein Capital von [z und Deſtilations⸗Geſchäft eintreten. Pr 


n 
J und 9929 diese in folgenden größeren Eine Dame moſaiſchen Glaubens, 
J Gewinnen ihre Auslooſung, als: iſt Willens, die ſelbſiſtändige Führung der Hause 
Thlr. 100,000, 60,000 40,000, — lichen Wirthſchaft in einer Familie zu über 
20,000, 2 mal à 10,000 2 mal fir nehmen oder bei der Hausfrau als Gefelfihafe 
8000, 2 mal à 6000, 2 mal à 5000, f terin zu fungiren und die Führung der häuslichen . 
13 mal & 4000, 3 mal à 3000, 2 mal = Wirthſchaft mit zu übernehmen. Adreſſen br 
1 2500, 5 mal à 2000, 13 mal a l lieben Reflectanten sub Litt. 1156 an die 
1400, 104 mal a 1000, 5 mal a 500, Expedition der „Danziger Zeitung“ zu ſenden. 
7146 mal a 400, 11 mal a 300, 197 Fin möbl Zim. nebſt. Kab. und Pferdeſtall iſt * 
Wg 55 Thlr. 18 er Banthö ſef zu verm. Culmerſtr. Nr. 337. : 
de ewinne fin ei allen ankhau⸗ 2 feen d 


) hlb 
1 Drigknal er (feine Promeſſen) ä 4 find zu haben am Gerecten-Thor 115/ö II 
J Thlr., a 2 Thr., à 1 Thlr., einpfehle ih 5 


hierzu 5 0 


& 
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Es predigen: > 
Am 20. Sonntage nach Crinitatis, den 25. Oktober. 

In der altſtädtiſchen evangelischen Kirche, 
Vormittags Hr. Superintendent Markull. un‘ 
Nachmittags Herr Pred.-Amts⸗Kandidat Herford 
geführt werden, unter Beifügung des reſp. n . Be Kirche * 
Betrags, auf Wunſch auch gegen Feel Militärgottesdienſt, 12 Uhr Mittags, Herr Guru, Er, 
ſchuß, baldigſt an Unterzeichneten einſenden. nm ſonprediger Eilsberger. 3 

Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit eirca 20 nee Herr Pfarrer Klebs. nd 9 
% 


prompt und unter ſtrengſter Diseretion f 
ſelbſt nach der entfernteſten Gegend aus r 


cell clfcbift SS 5 


Dienſtag, den 27 October Morgens 
Wochen- Andacht Herr Pfarrer Klebs. 

Am Mittwoch 28. Oetober Nachm. 3 Uhr feier 
der hieſige Miſſionsverein in der neuſtädtiſchen Kirche se 
fein Jahresfeſt. Die Feſtpredigt hat Hr. Diviſions⸗ Ei: 
prediger Moldenhauer aus Bromberg Ahe en 2 
men, die gewöhnliche Bibelſtunde fällt aus. Res: 


Jahren des größten Renommees, da ſtets = 


3 Man wolle, da die Betheiligung ene e 
die größten Poſten durch mich ausbezahlt 1. 
wurden. 


enorm rege iſt, feine gefl. Aufträge, die. 
J. Dammann, 


= Bank⸗ und Wechfel: Geſchäft, In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Hamburg. Im Saale der höheren ſtädtiſchen Töchterſchuſe. 
ee stealrafmafkalnaigaieme Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


2 


445 


